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Frohe Ostern
wünscht /hnen

/hre
Ebersberger SPD

,,Wir für Euch ..." ist das Motto, unter das die Ebersberger SPD ihre
Arbeit stellt. lm Ortsverein und in der Stadtratsfraktion sind die
Bedürfnisse der Bürgerinnen und Bürger für uns der entscheidende
Maßstab. Eine zuku nftsweisende Stadtpolitik für die hier lebenden
Familien, ein vera ntwortu ngsvoller Umgang mit den natürlichen, aber
auch den finanziellen Ressourcen war und ist für uns
selbstverstä ndlich.

In diesem Sinne will auch der neu gewählte Vorstand immer ein
offenes Ohr für die Wünsche und Nöte aller Ebersberger haben. Damit
Sie wissen, mit wem Sie es zu tun haben, stellen wir uns hier vor:

Der neue Vorstand der
Ebersbers 5PD (v.l.n.r.): Hans
Mühlfenzl. Mareili Rott. Norbert
Kupferroth, Kasse Maria Mascher,
Schriftführerin Angela Warg-
Portenlänger, Vorsitzende Brigitte
Schurer, stv. Vorsitzender Jochen
Kunert, stv. Vorsitzende Elisabeth
Platzer, Martin Mühlfenzl, Doris
Rauscher, Inge Pletzer und
Reinhard Aueust

Über lhre ganz persönlichen ldeen, Wünsche und Anregungen würden wir uns sehr freuen. Alle
Telefonnummern, Post- und Mailadressen finden Sie auf unserer Homepage unter spd-ebersberg.de. Oder
Sie schauen einfach mal bei unserem komm u na lpolitischen 5tammtisch vorbei - jeden ersten Freitag im
Monat ab 19.30 Uhr im Casthof ,,Am Tor". Weitere Veranstaltungen finden Sie in derTagespresse und in der
Ebersberger Umschall unter Termine auf Seite4. Cerne wü rde ich Sie willkommen heißen.

Liebe Mitbürgerinnen und
Mitbürger,

a'

mffiffi
Bngrtte Schurer

5PD-Ortsverei nsvorsitzende, Tel. : O8O92 / 2O389
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tit;;i Baumark im Osten und Frischemarkt im Westen

,,Einkaufen" in Ebersberg ist seit Laut Umfragen fehlt den

Jahren ständiger Gast in vielen Ebersbergern an erster Stelle ein

cesDrächen. Tatsache ist. dass es seit Baumarkt. Die sPD hatte immer für
Jahren keinen Nagel mehr in die Ansiedlung eines solchen
Ebersberg zu kaufen gibt. Und die plädiert.
Bürger im Westen müssen zum Nun wird vielleicht schon im Herbst
Einkaufen weite Wege machen. Dies dieses lahres ein Hagebaumarkt in
ist lästig und teilweise beschwerlich Langwied eröffnet. Dass der künftige
und hat auch für die Kommune Baumarkt kein ,,Neuschwanstein"
Nachteile. wird ist klar. Aber in der
Lange zeit galt in Ebersberg die Nachbarschaft liegt das Klärwerk, ein
Devise, keine Supermärkte auf der 5ägewerk und anderes Gewerbe.
grünen Wiese, sondern das,,Herz der Notwendig ist auch der
Stadt". d.h. den Einzelhandel in der Lebensmittelfrischemarkt im Westen
Innenstadt zu stärken. Die SPD hat von Ebersberg. Diesen Standort
dies auch unterstützt. lm zentrum hätten wir vor 10 Jahren abgelehnt.
gibt es inzwischen eine Reihe Für die Durchführung des künftigen
schöner Fachgeschäfte, in denen es Baugebiets ,,Friedenseiche V" bedarf
sich lohnt einzukaufen. Aber für es aber eines wirksamen
Lebensmittel- und Baumärkte sind in lmmissionssch utzes. Deshalb haben

der lnnenstadt die Verkaufsflächen wir dem Edekamarkt neben Aldi

Frage ist, ob wirklich so viele
Stellplätze erforderlich sind. Auch die
Aldi-Parkolätze sind niemals nur
a nnähernd voll belegt.
Aber nun sollen laut Bürgermeister
die Parkplätze auch am Wochenende
gerade für die vielen Ausflügler offen
bleiben. Aber auch von Aldi wurde
schon mal das gleiche zugesagt, und
noch heute ist die Schranke am
Wochenende geschlossen!
Zur Erschließung der beiden Märkte
Edeka und AIdi von der B 304 hatten
wir einen Verkehrskreisel ^
vorgeschlagen. Dies lehnt aber die
zuständige Verkehrsbehörde mit
wechselnder Begründung ab.
Da wünschten wir uns manchmal ein
konsequenteres Vorgehen des
Bürgermeisters! Aber dort dauerts
sowieso oft länger, wenn wir bloß an

die Umsetzu ng unseres Vorschlags

gesehen. Hier sollen entsprechend
einem Antrag der sPD-Fraktion in
Anfehnung an das
Ein heim ischen modell Eigentums-
wohnungen geschaffen werden,
wenn ausreichendes Interesse am
Erwerb solcher Wohnungen besteht.
lnteressenten sollten sich daher ietzt
in jedem Fall im Rathaus melden.
Zu Wort gemeldet hat sich auch der
AGENDA-Arbeitskreis Konsummuster,
Lebenstil, cesundheit und Energie
zum Vorhaben Friedenseiche V. Der
Antrag des Arbeitskreises, im
Baugebiet Friedenseiche V, ein
e nergiespa re ndes B lockheizkraft-
werk zu errichten wurde zumindest
für den vorgesehenen Geschoss-
wohnungen aufgegriffen. Der
Vorschlag des Arbeitskreises, ein
gutes Beispiel für die Einbindung der
Bürger auch in wichtige Vorhaben,
wird von der sPD-Fraktion nachhaltig
unterstützt und in seiner Realisierung
weiterverfolgt.
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Friedenseiche V, in dem am
westlichen Stadtrand nach dem
bewährten ..Einheimischen-Modell"
neuer Wohnraum geschaffen werden
kann, nimmt zumindest in der
Planung Gestalt an. Die mehrfach
geänderte Planung wurde den
Mitgliedern des Technischen
Ausschusses im Januar vorgestellt.
zugunsten einer großzügigeren
internen Erschließung wurde die
Anzahl der zu vergebenden Parzellen
von vormals 49 auf 44 reduziert. Die
vorgesehenen Dachformen,
insbesondere die geplanten
Pultdächer, waren zwat nicht
unumstritten, wurden letztendlich
auch mit den Stimmen der sPD

meh rheitlich beschlossen und dürfen
als ein wesentliches Merkmal des
neuen,,Quartiers" gelten.

Elisabeth Platzer aus dem Stadtrat: Einheimischenbaugebiet Friedenseiche V

Das geplante Baugebiet Kritisiert werden
muss die Tat-
sache, dass die
laufenden Pla-
nungen dieses
wichtigen Vor-
habens über
ein Jahr lang
nicht im Stadtrat
beha ndelt wurden
und somit..unter Ausschluss der
Öffentlichkeit" erfolgten. Das neue
Baugebiet am Stadteingang ist eine
Visitenkarte für Ebersberg, bei deren
Gestaltung dem Stadtrat ein
Mitwirkungs- und Informationsrecht
nicht abgesprochen werden sollte.
Für Bürgermeister Brilmayer war
2004 aber offenbar vor allem ein Jahr,
in dem viel gefeiert wurde und das

,,tägliche" Geschäft manchmal etwas
in den Hintergrund geriet.

Westlich des Aldi-
Grundstücks sind in der
vorliegenden Planung
Geschosswohnungen vor-



Welches Licht leuchtet
im Klosterbauhof?
Die Sanierung des Klosterba u hofs
geht deutlich voran. Dass bei der
Ausstattung mit Maß und Ziel
vorgegangen werden muss, ist für
selbstverständlich. Man wird ln vielen
Dingen zu einem vern ü nftigen
Kompromiss kommen müssen. Das
war und ist auch künftig die
Messlatte für die Ebersberger SPD-
Stadträte.
Zwei Entscheidungen sind nun im
Februar im Stadtrat bzw. dem
zuständigen Bauausschuss getroffen

- vorden: Pflaster und Beleuchtung. Es

ist ein buntes Pflaster mit
unterschiedlich großen Steinen
vorgesehen, wodurch eine lebhafte
C ru ndstim m ung entsteht.
Beeinträchtigt wurde die
Pflasterfrage durch das leidige
Parkproblem im Klosterbauhof. Die
5tad lratsmehrheit (CSU/UWC) ha t
sich für 14 Parkplätze im Hof
a usgesprochen, obwohl auch die
vera ntwortliche Architektin des
beratenden Büros Pla n kreis sich
dagegen ausgesprochen hatte. Wo
sonst können wir einen ,,autofreien"
Raum schaffen. Aber das ist so das
Problem der Schwarzen, immer große
Töne spucken, aber wenn's dann

- 
drauf ankommt, dann ziehen sie
immer wieder ihren Cummihals ein !

Das Beleuchtungskonzept hat für
lebhafte Diskussion in den letzten
Wochen gesorgt. Das Büro Plankreis
hat mit Licht- und Tontechnikern ein
Konzept entwickelt, das 8 sog.
Stehlen im Hof vorsieht. Diese Lösung
ist nicht nur funktional, sondern
bezieht auch die inzwischen
restaurierten Cebäude lichttechnisch
e in. Unter Berücksichtigung der
Zuschüsse kommt eine solche Lösung
nicht wesentlich teu rer.

,,Wir in der SPD-Fraktion begrüßen
mehrheitlich das Konzept, weil es
eine wu nderba re Symbiose zwischen
dem alten Baubestand und moderner
Funktionstechnologie darstellt," so
Hans Mühlfenzi. lm Ubrigen ließe
diese Lösung eine sehr flexible
Du rch [ühru ng von Vera nsta ltungen in
dem Hof zu.

lAr P"*er vor 0rl
Wir sind für Sis da. Welche Überaschungen
das Leben bringt, hat man olt nichl in der Hand. Die fichtlge
Vorsorge schon- Rulen Sie uns an.

VsrslcherungEbilro Manin Zimmo.sr
Heinfich-Vogr-SlraB€ 1

85560 Ebersb€rg
Tel€fon (0 8os2) s8130 uu*]",ara"]r"u"
Tererax (08092)88131 l|(a l,tERl
E-Mail info@zimmerervkb.de 
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Aus dem Kreistag:

bereits bestehenden
Schulen nicht
benachteiligen.
Doch ist er bereits jetzl

begehert: Dringende
Renovierungen an den
bestehenden Schulen im
laufenden Jahr 2005 will
er streichen.

Landkreis baut Gymnasium für 65 Schüler
Stadt Ebersberg muss 20 Millionen mitfinanzieren

Trotz Jinkender Ceburten-
raten steigt die
Schülerzahl im Landkreis
Ebersbefg in den nächsten
Jahren noch än. Crund
hierfür ist der Zuzug vor
allem in den Landkreis-
Norden.

Um ein optimales

da bei, Wortbruch zu

Bildungsa ngebot machen zu können,
hat der Kreistag ein Cutachten zur
Schulstruktur in Auftrag gegeben.
Demnach werden längfristig die
Schülerzahlen an den drei
Realschulen deutlich ansteigen. An
den Cymnasien wird es dagegen laut
Gutachten ab dem lahr 2015 nur 65
5chüler mehr geben als heute.
Für diese wollen der Landrat uno
seine CSU-Kreistagsmehrheit ein
viertes Gymnasium in Kirchseeon -
genau zwischen die bestehenden rn
Vaterstetten und Grafing - bauen.
Die neue Schule schafft also
Konkurrenz auch zum Gymnasium
Grafing.
Das gute pädagogische Angebot ist in
cefahr und die Budgets der
bestehenden Schulen für Ausstattung
und Unterhalt werden leiden.
Zwar hat der Landrat versprochen, die

Ralf Kli .hner, Vo/s. der
SPO'KGlstagifraktbn

Die Entscheidung für ein viertes
Cymnasium bringt den Schülerinnen
und Schülern aus Ebersberg älso
keine Vorteile.
Dennoch muss die Stadt kräftig
mitfinanzieren: 20 Millionen Eu ro
gibt der Landkreis in den nächsten
Jahren für den Schulneubau aus. Mit
der vierten Efhöhung der Kreisumlage
seit seinem Amtsantritt, wird der
Landrat wieder kräftig in den
Stadtsäckel greifen.
Deneit muss die Stadt bereits die
Hälfte ihrer Steuereinnahmen an den
Landkreis abführen. Doch mit den
bestehenden 50 Prozentpunkten
Kreisumlage will sich der Landrat
nicht begnügen. Er hat eine Erhöhung
auf bis zu 62 Punkte angedroht. Dabei
bedeutet jeder Prozentpunkt mehr als
70.000 Euro, die der Stadt in ihrem
Haushalt fehlen werden.



Termine
Ostereiersuchen am
Aussichtsturm am
20. März, 14.00 Uhr:

Kom m una lpolitischer
Sta m mtisch jeden
ersten Freitag im
Monat, 19.30 Uhr im
casthof am Tor

Weitere
Vera nsta ltu ngen
entneh men 5ie bitte
.lFr Trop<nrp<<p
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Pastoralbesuch am
Aschermittwoch
Pfarrer Riedl entdeckt Gemeinsamkeiten
mit der sPD

Keine Visitation zur Kontrolle und schon gar kein ,,Versehgang" oder Krankenbesuch,
sondern ein Pastoralbesuch auf gleicher $ugenhöhe war es, zu dem Stadtpfarrer Riedl am
Aschermittwoch auf Einladung der Ebersberger SPD gekommen war. Vor über 80
begeisterten Zuhörern fand die Premiere von Pfarrer Riedl als ,,politischer
Aschermittwochsredner" statt. ,,Es gibt viel Gemeinsames zwischen der SPD und der
Kirche", betonte er und damit meine er nicht, dass der Erfolg manchmal eher mäßig
ausfalle. Für beide, für den Ceistlichen Herrn ebenso wie für die SPD, gehe es darum, die
Menschen zu erreichen.,,Gehen Sie lhren Weg mit brennendem Herzen weiter!", gab Riedl

seinen Zuhörern mit auf den Weg.

Klostersee-Sa n ieru ng erfordert viel Gedu ld

,,Eine dauerhaft gute Wasserqualität ist wichtiger, als möglichst bald
wieder in den See springen zu können".
Darin sind sich die Vertreter des Vereins Klostersee, Willi Bauer und

Manfred Zoss, mit den Ebersberger Genossen einig. Dies könne aber
nur mit umfangreichen Maßnahmen entlang der gesamten
Weiherkette erreicht werden. Das braucht Geduld. Ein möglichst
baldiges Einlassen des Sees, ohne flankierende Maßnahmen wäre
eher kontraprod uktiv, betonten sowohl Manfred Zoss wie auch SPD-
Fraktionsvorsitzende Elisabeth Platzer.

Das Sanierungskonzept, das der
Verein dem Ebersberger 5PD-
Ortsverein vorstellte, setzt auf
natürliche Maßnahmen. Der

Eintrag von Schadstoffen erfolge
vor allem am Egglburger See. Von
dort gelangen sie in den
Klostersee. Mit natürlicher
Bepflanzung, Renaturierung der
Zuflussgräben und Rückha lte-
maßnahmen für Starkregenereignisse solle die Durchlauf-
geschwindigkeit vermindert werden. Dadurch erreiche man eine
Filterung des Wassers und ein Absetzen der Schwebstoffe bereits vor
dem Klostersee.
Auch nach der Wiederaufnahme des Badebetriebs sei eine dauerhafte
Pflege der Weiherkette notwendig. ,,Ein schnelles Ausbaggern löst das
Problem nicht", betonte Manfred Zoss unter Zustimmung der
Stadträtinnen Angela Warg-Porten lä nger und Doris Rauscher. "Schade,
dass im Sozialausschuss nur die Hoffnung auf eine schnelle Lösung
geweckt wurde", bedauerte 5PD-Ortsvorsitzende und Stadträtin
Brigitte Schurer und sagte dem Verein die Unterstützung der sPD-
Stadtratsfra ktion zu.

Ebersberger LJmschau, lnformationsblatt der Ebersberger 5PD, www.spd ebersberg.de
Ortsvorsitzende Schurer, Hans-Sponholz-Anger 2, 85560


